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Die Slowalei unabhängig 


Dr. Tiſo an der Spitze der unabhängigen flowakiſchen Regierung 


Preßburg, 14. März. Der flowakiſche Landtag 
hat die Unabhängigkeit des ſlowakiſchen Staates ausge⸗ 
ruſen. Dr. Tiſo hat eine neue Regierung gebildet. Die 
Selbſtändigleitserklärung wurde einſtimmig angenon:⸗ 
men. 


* 

Preßburg, 15. März. Der Außenminiſter der 
Slowakei Dr. Durezanſki hat an alle Staaten eine 
Note gerichtet, in der er die Schaffung eines ſelbſtändi⸗ 
gen Staates Slowakei und die Uebernahre der Prä⸗ 
ſidentſchaft durch Dr. Ti ſo mitteilt. 

Gleichzeitig ſucht er um die Anerkennung des neuen 
Staates nach. 

Eine Ansprache Tifo's 

Preßburg, 14. März. Miniſterpräſident Dr. 


DTiſo hielt am Dienstag abend eine Rundfunkanſprach. 
über die Gründung des jelbitändigen ſlowakiſchen Staa⸗ 


tes, wobei er betonte, daß ſich damir eine Jahrhunderte 


alte Sehnſucht erfüllt habe. 

„Wir wollen mit allen Staaten, betonte Vio, be: 
fübers mit den Nachbran nicht nur in guter Nachbar⸗ 
ſchaft, ſondern auch in freundſchaftlichem Einvernehmen 
leben und möglichſt viele Beiträge zum internationalen 
Frieden liefern. 5 . 

Tiſo ſagte weiter, daß alles aus der Vergangenheit 
zu entfernen wäre, was noch zu entfernen ſei, das be⸗ 
ziehe ſich vor allem auf die überflüſſigen Tſchechen. Dies 
ſei Sorge der Regierung und es ſollen ſich daher keine 
Einzelperſonen anmaßen, dieſe Frage ſelbſt zu löſen. 
In ähnlichem Sinne äußerte ſich Tiſo über die Notwen— 
digkeit der Löſung der Judenfrage. Die een 
habe bereits ein Geſetzentwurf über die Judenfrage aus 
gearbeitet und nur die jetzigen Ereigniſſe hätten es ver⸗ 
hindert, daß dieſes Geſetz nicht ſchon nom Parlament ge» 
löſt worden jei. Zum Schluß beſchäftigte ſich Tiſo mit 
Wirtſchaftsfragen. ' 


Ein Tag in prehburg 


Preßburg, 14. März. In Preßburg iſt das 
tſchechiſche Militär Dienstag vormittag wieder verſtärkt 
worden. 2 Ausfallſtraßen Preßburgs wurden verbari⸗ 
fadiert. Die tſchechiſche Polizei hat einen neuen Haft⸗ 


ſchen Gendarmen gefeuert. 


befehl gegen den geweſenen flowakiſchen Propagandachef 
Mach und deſſen Sekretär Kirſchbaum erlaſſen. Es iſt 
jedoch bis in die Mittagsſtunden nicht gelungen, der bei⸗ 
den habhaft zu werden. Es verlautet, daß ſie 
Wien aufhalten. 

Die tſchechiſche Polizei hat 84 Perſonen 
burg verhaftet, darunter auch Deutſche. 

Prag, 14. März. Die Informationsabteilung der 
iſchechiſchen Armee in Prag teilte auf Anfrage dem Be⸗ 


in Preß⸗ 


richterſtatter des Deutſchen Nachrichlenbüros mit, daß 
hinſichtlich der Truppenzurüclziehung aus der Slowalei 
noch nichts angenrdnet ſei. 0 

Wien, 14. März. Am Dienstag mittag lieger 
weitere Nachrichten über den Vormarſch tſchechiſcher 
Truppen gegen die Slowakei vor. Auf der Paß⸗Straße, 
die von Sillein durch die are Wale nach dem Kno⸗ 
tenpunkt Vrutky führt, ſind ſtar tſchechiſche Truppen. 


abteilungen mit Tanks und Arttlerie 
in öſt licher Richt ung. 

Um 13.45 Uhr kam es bei Dirt na 
Schießereien zwiſchen (ſchechiſcher Infanterie und flowa⸗ 
liſchen Angehörigen der ſſchechiſchen Truppenabteilun⸗ 
gen, die ſich gegen die Beſetzung des wichtigen Knoten⸗ 
kunktes auflehnten. Eine aus Slowaken beſte hende 
Pionierabteilung ſprengte die Brücke bei Dubng Skala. 
Die geſamte Aufmarſchbewegung der tſchechiſchen Trup⸗ 
denabteilungen iſt daher an dieſer Stelle ſtark gehemmt. 
worden. Angaben über Verluſte liegen bis zur Stunde 
noch nicht vor. 


auf demVormarſch 


Ein Feuerge echt 
Pre 5 b urg, 14. März. Dienstag nachmittag 
lam es in Tepla in der Slowakei zu einem Feuergeſecht 
zwiſchen tſchechiſchen Gendarmen und der Hlinfe- Gorde 
12 Mann der Hlinka⸗Garde wollten tſchechiſche Gendar⸗ 
men, die nach ihren Standorten abberufen waren, ent⸗ 
waffnen. Die Gendarmen konntet die Hl inka⸗Garde mit 


Maſchinengewehren eine Zeitlang in Schach halten. Die 
Hlinka⸗Garde brachte jedoch Verſtärkungen herbei ud 


itellte ebenfalls Maſchinengewehre auf. 
Fenſtern haben ſlowakiſche Eiſenbahner 


Auch aus den 
auf die ſchechi⸗ 
Auf ſeiten der Tschechen fie: 
len 2 Gendamen. Die Zahl der Verletzten konnte nicht 


ſeſtgeſtellt werden. 


Ungariſche ultimativ⸗Note an Prag 


Sofortige Räumung der Karpatho⸗lUlraine von iſchechiſchen Truppen gefordert 
Ungariſche Truppen in die Karpatho⸗Ulraine einmarſchier: 


er Budapest, 14. März. Ungariſche Truppen haben 
den Beſehl erhalten, die Grenze der Karpatho⸗Utraine 
zu überſchreiten. Dieſe Anordnung wird begründet mit 


den „zahlreichen Zmifchenfällen, die tſchechiſche Soldaten 


an der klarpatho⸗ukrainiſchen Grenze hervorgerufen 
haben“. Die Ueberſchreitung der Grenze durch ungariſche 
Truppen erſolgte am Dienstag vormittag. 

Im Zufammenhang mit dem Einmarſch hat die 
ungariſche Regierung eine ultimative Note an die Pra⸗ 
ger Regierung überreichen laſſen, in der u. a. die Räu⸗ 
mung der Karpatho⸗Ukraine durch die tſcherhiſchen Trup⸗ 
pen verlangt wird. 

Ueber den Inhalt der Note ig den ‚ungarischen 
politiſchen Kreiſen bekannt: 

Die ungariſche Regierung hat auf Grund der „ſtän⸗ 
dig zunehmenden Gewalttaten tſchechiſchen Militärs“ ge- 
gen die ungariſchen Volksangehörigen in der Karpatho— 


Utraine bei der Prager Regierung proteſtiert und ge: 
fordert: 

1. Die ſofortige Freilaſſung der in großer Zahl in⸗ 
ternierten und gefangengeſetzten ungariſchen Staats⸗ 
und Volksangehörigen in der Karpatho⸗Ukraine. 

2. Die grauſamen Mißhandlungen ungariſcher 
Staatsangehöriger ſofort zu unterbinden. 

3. Dem ungariſchen Grenzſchutz die Erlaubnis zu 
geben, ſich ſofort zu bewaffnen, um ſich gegen die Ueber⸗ 
fälle tſchechiſcher Banden ſchützen zu können. 

4. Die tſchechiſchen Truppen, die die Urheber der 
Terrormaßnahmen gegen die ungariſchen Staats⸗ und 
Volksangehörigen und gegen die ungariſche Bevölkerung 
ſind, müſſen ſofort die Karpatho⸗Ükraine räumen: 

Budapeſt, 14. März. Die ungarischen Truppen 
iind am Dienstag nachmittag auf ihrem Vormarſch 16 
Kilometer nördlü von Munkacs vorgedrungen und 
haben das Städtchen Syalava beſetzt. 


ſich in 


Stala zu ſchweren 


Kaltowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikauſka 4, Tel. 1204 
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Oplata pocztowa uiszczon»a ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Große Spannung in der Karpatho⸗Utraine 
Die Landesregierung gegen General Prchala. 


Berlin, 14. März. Das Deutſche Nachrichten: 
büro mledet aus Chuſt, daß General P ch a La das 
deer der karpatho⸗ukrainiſchen Wehrorga⸗ 


-ſation „Sic“ vom tſchechiſchen Militär beſchießen 
und beſetzen ließ. Bei den Kämpfen mit den Sic⸗Stoß⸗ 
tenppen ſetzte das tſchechiſche Militär Kampfwagen ein 
Auf ſeiten der „Sie“ ſind 8 Tote, ferner wurden 2 Gen⸗ 


sarmen und 2 Soldaten auf tſchechiſcher Seite getötet. 
Die larpatho-ukrainiſche Landesregierung jandt: 


ein Proteſttelegramm an die Prager Zentralregieerung, 
in dem ſie um die Abſetzung und Rückberufung General 
Prchalas erſuchte. Von Prag iſt keine Antwort einge 
troffen. Miniſterpräſdent Woloſchyn erſuchte deshalb 
General Swatek, das Oberkommando der Landes— 
ſtreitkräfte zu übernehmen und die Landesverteidigung 
zu organiſieren. Dieſer hat zugeſagt. Die Ste-Lenie 
wurden bewaffnet und in das Heer eingereiht 


Verhinderte Kundgebungen. 

Chuſt, 14. März. Wie das MTI meldet, ver⸗ 
ſuchte nach Berichten aus der Karpatho⸗ÜUkraine die Be⸗ 
völlerung. mehrerer Gemeinden Verſammlungen abzu⸗ 
halten. In den Gemeinden Be und Lipeſe kam es 
alt Schießereien, bei denen 4 Perſonen getötet und 
9 ſchwer verletzt wurden. In denchemeinden Keſelyümezö 
und Felſölaraszd gingen tſchechiſche Soldaten ſogar mit 
Handgranaten vor. Wieviel Opfer hier zu beklagen 
ſind, ſteht noch nicht feſt. - 


Die „Sit“ Hquidiert 

Chuſt, 14. März. Nach heftigen Kämpfen haben 
die tſchochiſchen Truppen die „Sic“ vollſtändig liquſdiert 
und iſt das tſchechiſche Militär Herr der Loge. 

Die Regierung Woloſchun beweiſt keineglei Täti⸗⸗ 
leit und iſt es zweifelt t, ob Wolojchun noch in Chuſt 
weilt. 

Von der ungriſchen Grenze wird berichtet, daß die 
tſchechiſchen Truppenabteilungen an der Grenze ſich zum 
Abmarſch vorbereiten. 


40 Tote in Chuft 


Preßburg, 14. März. Nach Meldungen aus 
Chuſt hat es bei den Kämpfen mit dem tſchechiſchen Mi- 
litär bei der Kaſerne und dem Hotel der „Sic“ im gan⸗ 
zen 40 Tote gegeben. Eine Anzahl von Sic⸗Leuten iſt 
verletzt worden. 


General Prchala geflohen 


Prag, 14. März. Wie in ukrainiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, it General Prchala aus Chuſt verſchwunden 
Er ſoll nach Rumänien geflohen ſein. 


Volniſche Verſtärlungen 
an der Karpatho⸗ulrainiſchen Grenze 


Wie amtlich mitgeteilt wird, wurde im Zuſammen⸗ 
Fang mit den Vorgängen in der Tſchechoſlowaker der 
Grenzſchutz zwiſchen Polen und der Karpatho⸗ÜUkraine 
durch militäriſche Abteilungen verſtärkt. a 


— — 


Bandiientum im Dritten Reich 

Berlin, 14. März. In den späten Abendstunden 
verkündete der Vorſitzende des Sondergerichts Berlin IT 
das Urteil gegen den 24jährigen W ilhe lm Gerling 
aus Finſterwalde, der am 12. Me zärz d d. J. den 70jährigen 
Jutovermieter Hermann Palapies überfallen 
hatte. Das Urteil lautet: Der Angeklagte wird wegen 
Stellens einer Autofalle in Tateinheit mit Mord und 
ſchwerem Raub zum Tode verureilt. 


Göring wieder in Berlin. 
Berlin, 14. März. Hermann Göring hat ſeinen 


Erholungs surlaub in Italien abgebrochen und iſt heute 
un 18 Uhr in Berlin eingetroffen. 
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Hacha in Berlin 


Mündliche Verhandlungen in Berlin noch im Laufe der Nacht erwartet 


Berlin, 14. März. Mit einem Sonderzug, der 
Prag um 16 Uhr verlaſſen hatte, traf am Dienstag um 
22.40 Uhr der tſchechiſche Staatspräſident 
Hacha in Berlin ein. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich Außenminiſter Chwalkowſky, der Legationsrat 
Dr. Murawetz und der Legationsſekretär Dr. Kli⸗ 
ment. Außerdem hat Hachas Tochter, die in der So⸗ 
zialfürſorge der Tſchechei eine führende Stelle einnimmt, 
an der Fahrt nach Berlin teilgenommen. 

Im Auftrage Hitlers begrüßte der Chef des Präf: 
dialkabinetts Dr. Meißner die tſchechiſchen Staats⸗ 
männer auf dem Anhalter Bahnhof. Außerdem waren 
neben dem tſchechiſchen Geſandten in Berlin Dr. 
Maſtny und einiger Herren der Geſandtſchaft anwe⸗ 
ſend: der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Freiherr 


von Weizſäcker, der Chef des Protokolls Dörn⸗ 
kerg, der Kommandant von Berlin General Seifert 
ſowie der flowakiſche Legationsrat Szantmary. 
Auf dem Bahnhofsplatz war eine Chrenfompanie 
mit der Fahne des Wachregiments Berlin aufmarſchiert. 
inter den Klängen des Präſentiermarſches ſchritt 
tſchechiſche Staatspräſident die Ehrenfront ab. 


Ausſprache Ribbentrop Chwallowſty 
Berlin, 14. März. Um 23.30 Uhr empfing Rib⸗ 
bentrop Außenminiſter Chwalkomſty zu einer längeren 
Ausſprache. Im Anſchluß daran ſtattete Ribbentrop 
dem iſchechiſchen Staatspräſidenten im „Hotel Adlon“ 
einen Beſuch ab. 


Nähriſch⸗Oſtrau beſetzt 
Mährich⸗Oſtrau, 14. März. Heute um 9 Uhr 
haben deutſche Truppen das Rathaus und das Zollamıt 
in Mähriſch⸗Oſtrazt beſetzt. 


Die deuiſchen Forderungen 

Prag, 14. März. Der „Kurjer Warszunſki“ bringt 
in feiner heutigen Abendausgabe einen Gigenbericht aus 
Prag, der wie folgt lautet: 
Die Nachricht über die For Deutſchlands, die 
ſogenannte 6. Zone, alſo die Städte Brünn, Olmütz, 
Mähriſch⸗Oſtrau und wahrſcheinlich auch Iglau abzutre⸗ 
ten, hat hier einen äußzerſt niederdrükenden Eindrurk ge⸗ 
macht und eine geradezu panſkartige Stimmung hervor⸗ 


der 


Bartel geißelt die Verhältniſſe 


un den Hochſchulen 


Am Montag hielt der frühere Miniſterpräſident 
Senator Profeſſor Bartel eine erſchütternde Rede über 
die Verhältniſſe an den polniſchen Hochſchulen. 

Er bezeichnete dieſe Verhältniſſe als einen Rückfall“ 
in die „Menſchenfreſſerzeit“. Als eine der Urſachen die⸗ 
ſer Verhältniſſe nannte er die politiſchen Operationen 
die durch ein Häuflein von Abenteurern geführt werden, 
die ſich aller Mittel, von der Verleumdung bis zum ge⸗ 
heimen Mord, bedienen. Er, Bartel, habe den Kampf 
nicht nur mit der politiſierenden Jugend aufgenommen, 
ſondern auch gegen die Nachſicht der Behörden auf die 
Akte der Gewalt und der Anarchie. Die Paſſivität ser 
Behörden hatte fatale Folgen. Von Zeit zu Zeit ereignen 
> die Erregung und Abſcheu hervorrufen 
müſſen. 

Ich ſah in den Schulgängen (es handelt ſich um die 
Techniſche Hochſchule in Lemberg) jüdiſche Studenten in 
Blutlachen liegen und ariſche Studenten, die an ihnen 
mit zyniſchem Lächeln vorbeigingen. Das war ein Tag 
nach der Rückkehr dieſer Studenten aus Tſchenſtochau. 

In dieſer Weiſe hat man das jüdiſche Problem erle⸗ 
digt. Zoologiſcher Haß hat der Dummheit die Hand ge⸗ 
reicht und im Namen einer patriotiſchen Phraſeologie 
baute man ſo die Pfeiler eines neuen Allpolens. 

Nicht einmal den Toten wurde etwas geſchenkt. Der 
Trauerzug eines jüdiſchen Offiziers, der mit dem Virtuti 
Militari ausgezeichnet war und an dem auch die Armee 
repräſentiert war, wurde entehrt und von den Fenſtern 
des Akademiſchen Hauſes mit Spucknäpfen beworfen. 

Der 1. Mai gab Gelegenheit zu einer patriotiſchen 
Entladung einer Studentengruppe, die den Arbeiterzug 
mit Exploſiogeſchoſſen und Ziegelſteinen bewarj. Eine 
Bombe riß einem Arbeiter einen Arm ab und derwun⸗ 
dete mehrere Arbeiter ſchwer. Dieſe Banditen ſind ſtraf⸗ 
los davongekommen. Der Profeſſor, von dem man 
wußte, daß er dieſes Verbrechen verurteilt, wurde Ge⸗ 
genſtand von Verunglimpfungen. 

Profeſſor Bartel zitiert verſchiedene Flugzettel der 
Studenten, die gegen leitende Perſonen und gegen die 


durch ein reiches Tatſachenmaterial. 


gerufen. Die Tſchechen würden nämlich damit einen 
ihrer wichtigſten Induſtriezentren verlieren und nach Die: 
fer Amputierung in einen Zuſtand des Vegetierens ver: 
fallen. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Tſchechen bei 
der heutigen politiſchen Lage und der eurapäiſchen Kon⸗ 
ſtellation ſich entſcheiden könnten, Deutſchland Wider⸗ 
Fand zu leiſten. 


Deutſche Bauern marſchieren auf Brünn 


Brünn, 14. März. Auf Grund der alarmierenden 
Nachrichten über die Lage der in der Innenſtadt einge⸗ 
ſchloſſenen Deutſchen ſtrömten aus zahlreichen Dörfern 
mehrere tauſend deutſcher Bauern zuſammen, um den 
Deutſchen in der Stadt zu Hilfe zu eilen. Es bildet. 
ſich ein großer Demonſtrationszug, der ſich nich Brünn 
bewegte. Die tſchechiſche Polizei unternahm Veruſche, 
den Zug zum Stehen zu bringen. Nachdem der erft: 
tſchechiſche Widerſtand nördlich von Morbes gebroche. 
war, gelangte der Zug in den Mittagsſtunden nach Kum⸗ 
rowitz, einer Vorſtadt von Brünn, wo er abermals 
einen Gendarmenkordon, der mit gefälltem Bajonelt 
dem Zug entgegenzutreten verſuchte, durchbrach. Die 
Sperrmaßnahmen der Polizei wurden bei dem ſpäteren 
Vordringen des Zuges nach Cernowitz bei Brünn und 
am Rande der Stadt weſentlich verſchärft. Die entſchloſ⸗ 
jenen Deutſchen durchbrachen noch drei weitere Polizei⸗ 
ſperren, mußten aber vor einer vierten, die von Maſchi⸗ 
nengewehren Gebrauch machte, Halt machen. Die Tſche⸗ 
chen verſuchten nun den Zug auseinanderzutreiben. Die 
Umklammerung mißlang. Die Demonſtranten unter⸗ 
nahmen weitere Verſuche, in die Innenſtadt einzudrin⸗ 
gen. Es verlautet, daß noch ein ähnlicher Zug mit Sen⸗ 
ſen und Schaufeln bewaffneter Bauern aus Wiſchau 
nordöſtlich von Brünn auf die mähriſche Hauptſtadt im 
Anmarſch iſt. 


Iglau, 14. März. Die Lage in Iglau verſchärf: 
ſich weiter. Die Tſchechen beherrſchen die Stadt. Die 
Deutſchen haben ſich in den Iglauer Hof zurückgezogen. 


Die Auswirkungen in Prag 


Prag, 14. März. In den Abendſtunden mehrten 
ſich die Ueberfälle auf deutſche Studenten in Prag. Bis⸗ 
her mußten 38 Studenten ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. Das Kameradſchaftshaus der deutſchen Stu⸗ 
denten wird von Volksmaſſen belagert. Die Polizei hat 
im Kameradſchaftshaus Verhöre durchgeführt. Das Haus 
der Studentenſchaft iſt ebenfalls belagert worden. 
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Staatsbehörden gerichtet find. Redner geiſelt, daß die e 
Flugzettel unter der Firma der „polniſchen aka demiſchen 
Jugend“ herausgegeben werden und nennt die Verfaſſer 
Diebe der Menſchenehre. 

Niemals gab es in der Geſchichte unſeres Volkes ſo 
viel Verlogenheit, wie ſich jetzt in den Seelen einer ge⸗ 
wiſſen Kategorie von zweifüßigen Säugetieren angehäuft 
hal. Unter den Standarten des Kreuzes, unter dein 
Glanze der Reliquen derHeiligen wird Menſchenjfreſſerei 
betrieben. 

Seine Ausführungen unterſtützt Profeſſor Barie! 
Die Rede binter⸗ 
ließ einen erſchütternden Eindruck. Nur Senator Mila⸗ 
szewſki wendet ein, daß in der Rede Bartels wenig 
Chriſtenliebe vorhanden geweſen ſei, worauf Profeſſor 
Bartel mit neuen Beweiſen repliziſert 


Die beiden Lodzer deutſchbürgerlichen Organe 
„Freie Preſſe“ und „Neue Lodzer Zeitung“ haben es für 
richtig gefunden, dieſe im ganzen Lande viel beachtete 
Rede Bartels ihren Leſern vorzuenthalten. Ob wohl 
darum, weil es diesmal nicht gegen die Juden, ſondern 
für Gerechtigkeit, Ruhe und Ordnung an den polniſchen 
Hochſchulen ging ’ 


Auflöſung mra'niicher Drsanifationen 


Wraſchau, 14. März. Unter der Begründune 
der verſchiedenen Terrorfälle und der Verſuche, das öf⸗ 
fentliche Leben anarchiſtiſchen Zuſtänden entgegenzufüh⸗ 
ren, was in letzter Zeit in Erſcheinung getreten je, 
haben die Behörden im Kreiſe Brzezany folgende Orga⸗ 
niſationen aufgelöſt: g 

59 Leſehallen der „Proſwita“, 38 Krei'e der 
„Ridnoj⸗Schulen“, 30 Kreiſe des „Selſka Hoſpodar“, 
8 Abteilungen des „Luh“, 2 Sokol⸗Vereine, 28 Kreiſe 
des „Sojuz Ukrainok“, 7 Abteilungen des „Orel“ und 
mehrere Abteilungen der „Ukrainiſchen Katholiſchen Ak⸗ 
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Weitere Verhaftungen in Gneſen 


Wie aus Gneſen berichtet wird, find im Kreiſe Gne- 
fen mehrere Hausſuchungen bei Deutſchen vorgenommen 
worden. Mehrere Perſonen wurden feſtgehalten, die nun 
durch die Unterſuchungsabteilung verhört werden. 


Eintägiger Studentenſtreik in Krakau. 


Im Zuſammenhang mit den Vorgängen in Lem⸗ 
berg wurde an den Krakauer Hochſchulen ein eintägiger 
Streik durchgeführt, der einen ruhigen Verlauf hatte. 


— 


Die Streilbewegung in Polen 


Im letzten Quartal des vergangenen Aahres wur⸗ 
den 450 Streiks notiert, gegen 586 im dritten Quartal. 
Umfaßt wurden von dieſen Streikbewegungen 2557 Be⸗ 
triebe mit 58 425 Beſchäftigten, gegen 3406 Betriebe mit 
131 028 Beſchäftigten im dritten Quartal. 


gu Madeid herrſcht Ruhe 


St. Jean de Luz, 14. März. Aus den letzten 
aus Madrid eingelaufenen Nachrichten geht hervor, daß 
der Widerſtand der Kommuniſten im Stadtinnern enc⸗ 
gültig gebrochen ſei. In Madrid herrſcht Ruhe. Der 
Straßenbahn und Kraftwagenverkehr wurde wieder 
hergeſtellt. 


Zwei Jahrgänge entlaſſen. 

Madrid, 14. März. „Union Radio“ peröffent⸗ 
licht eine Anordnung des Vertkeidigungsrates, wonach 
die Jahrgänge 1915 und 1916 aus dem Dienſt entlaſſen 
werden. 


Burgos ift nicht befriedigt 


Burgos, 14. März. Die hieſigen offiziellen Kreie 
beſtätigen den Sieg des Verteidigungsrates in Madrid, 
doch habe dieſe Tatſache hier keinen Eindruck gemacht, 
da die Kommuniſten wie auch derVerteidigungsrat Geg⸗ 
ner der Franco⸗Regierung ſeien. Die Offenſive auf 
Madrid und die Einnahme der Hauptſtadt werden den 
Krieg in Spanien abſchließen. 


—— . — 


Ein Hitler⸗ Brief an Bapit Pius III. 


Wie das holländiſche Blatt „De Tijd“ mitteilt, hat 
Hitler an Papſt Pius XII. durch ſeinen Vertreter beim 
Vatikan ein Handſchreiben überreichen laſſen, in mel« 


Gem er dem früheren Nuntius in Berlin zu feiner Wah! 


zum Haupt der latholiſchen Kirche beglückwünſcht. 


Naziverhaftungen in Nürnberg 


Den Blättern wird aus Berlin gemeldet: Die Ge- 
ſtapo nahm dieſer Tage in Nürnberg zahlreiche Verha'- 
tungen in nationalſczialiſtiſchen Kreiſen vor. ver⸗ 
haftete ſogar mehrere Perſonen der unmittelbaren Um⸗ 
gebung des Gauleiters Julius Streicher. Mehrere der 
engſten Mitarbeiter des Gauleiters wurden in Erwar⸗ 
tung ihres Erſcheinens vor den Gerichten ins Konzen⸗ 
trationskager eingeliefert. Es handelt ſich um National⸗ 
ſozialiſten, die anläßlich der Novemberkundgebungen ge⸗ 
gen die Jaden zahlreiche Iſraeliten gezwungen hatten, 
ihnen Häujer, Fabriken, Geſchäfte uſw. abzutreten. 
Sämtliche Notare von Nürnberg wurden angewieſen, 
der Geſiopo in kürzeſter Friſt die Verkaufsvertrage dor⸗ 
zulegen, die fie zum Nachteil von Nürnberger Juden ab⸗ 
geſchloſſen haben. Zahlreiche Verträge wurden bereits 
für null uns nichtig erklärt und in einer Reihe von 
Fällen ſind die Juden wieder in den Beſitz ihres Eigen⸗ 
tums getreten. 


Pariſer Kammerdebatle 
über das Flüchtlings problem 
Paris, 14. März. Die Kammer ſetzte am Diens⸗ 
tag nachmittag die Behandlung der Anfragen über da; 
Problem der Flüchtlinge aus Spanien fort. Nach einer 
zweiſtündigen Rede des Innenminiſters beſchloß die 
Kammer, 
nerstag abzuſchließen und den Donnerstag vormittag 
der Wahlfrage zu widmen. Eine Einigung über dieſc 


Sie 


heftigen Auseinanderſetzungen. 


Schwere Eiſenbahnlataſirophe 
in Frankreich wer 
12 Tote und 30 Verletzte. 


Paris, 14. März. In der Nacht zum Dienstag 
ereignete ſich auf der Strecke Paris — Toulouſe ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück. In der Nähe des Güter⸗ 
bahnhofs Chateau Roux lief eine Kuh über das Bahn⸗ 
gleis. Der Führer, der den Zug nicht mehr zum Stehen 
bringen konnte, fuhr auf das Tier auf. Die Lokomotive 
und zwei Wagen entgleiſten und fielen auf das Neben⸗ 
gleis in einem Augenblick, als ein Schnellzug der glei⸗ 
chen Linie in voller Geſchwindigkeit heranfuhr. Mehrere 
Wagen wurden bei dem Zuſammenſtoß zertrümmert. Bis 


2 Uhr nachts wurden 12 Tote und 30 Verletzte aus den 
Trümmern geborgen. Es wird befürchtet, daß noch wei⸗ 


tere Opfer der Kataſtrophe unter den Trümmern der 
Wagen liegen. 


die Ausſprache über dieſes Thema am Donn 


Fragen der Tagesordnung erfolgte erſt nach längeren, 
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„ mit ihrem Einkommen geſunken find. 
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Englische Gegenſätze 
An Hand der Einkommenſtester. 


Der ſoeben veröffentlichten amtlichen Steuerſtatiſtik 
iſt zu entnehmen, daß die Zahl der engliſchen Millionäre 
im vergangenen Jahr wieder gewachſen iſt, und zwar 
um 42 auf 917. Soviele Perſonen verſteuern wenig⸗ 
ſtens ein Vermögen von mindeſtens 1 Million Pfund 
Sterling (rund 26 Millionen Zloty) oder ein dement⸗ 
ſprechendes Einkommen von 30 000 Pfund (780 000 31.) 
153 Perſonen erfreuten ſich eines Einkommens von über 
75 000 Zfund (rund 2 Millionen Zloty). Die Erbſchafts⸗ 
ſteuer brachte dem Staat 900 Millionen Pfund ein. Ihm 
unterlagen u. a. 618 Nachläſſe im Werte von mehr als 
100 000 Pfund und 16 im Werte von mehr als 1 Mit⸗ 
lion Pfund. Einkommenſteuer zahlen in England ins: 


geſamt 3 650 000 Perſonen. 


Die Kehrſeite ſieht fo aus: 5 150 000 Perſoner 
mußten wegen zu geringen Einkommens von ver Ein⸗ 
fommenjteuer befreit werden. Die Zahl derer, deren 
Einkommen unter der Grenze des ſteuerfreien Exiſtenz⸗ 
minimums bleibt, iſt 1938 um 200 000 geſtiegen. Dafitc 
gibt es, wie geſagt, 16 Pfund⸗Millionäre mehr. Auf 
jeden der neugebackenen Millionäre treffen alſo 12 500 
Perſonen, die gleichzeitig unter die Verſteuerungsgrenze 
Der neue Reich⸗ 
tum einer kleinen privilegierten Schicht wird von neuen 
Maſſen mit wachſender Verarmung bezahlt. 


Sport 


Shmielewiti 
besiegte zum zweiten Mal Roffi 


Unlängſt konnten wir berichten, daß Chmielewſki in 
Amerika feinen 10. Kampf austrug. Zum Gegner hatte 
ec den Neger Roſſi, den er nach einigen Runden ein⸗ 
wandfrei befiegen konnte. 

Vor einer Woche fand zwiſchen Chmielewſki und 
Roſſi der Revanchekampf ſtatt. Diesmal trug der Pole 
einen noch ſchöneren Sieg davon. In der dritten Runde, 
nachdem der Neger viel einſtecken mußte, ſchickte Chmie⸗ 
lewſki dieſen auf die Bretter, wo er auch ausgezählt 
wurde. Der neue Rekordſieg des Polen wurde von den 
7000 Zuſchauern mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 

Chmielewfli iſt über ſeinen neueſten Sieg ſehr 
glüdlich und verlangt von ſeinem Betreuer Cyganiewicz 
ſtärkere Gegner, damit er den Zutritt zu den Neuvyorker 
Kampfſtätten erhält. 


Olſa- Fußballer wollen mit TUN ſpielen. 

De Arbeiterfußballmannſchaft TUR erhielt ein 
Schreiben der „Sila“ aus Zaolſa wegen zweier Freund⸗ 
ſchaftsſpiele in Lodz während der Oſterfeiertage. Die 
TuR⸗Verwaltung wird ſich mit dieſem Angebot auf 
ihrer nächſten Sitzung befaſſen. 


Vorbereitungen zum Fußballſpiel mit Belgien. 


Auf ſeiner Montagſitzung hat der Lodzer Bezirks⸗ 


fußbaqverband den offiziellen Antrag des Londesver⸗ 
bandes, das Länderſpiel Polen — Belgien am 27. Mai 
in Lodz zu veranſtalten, behandelt. Es wurde beſchloſſen, 


Die Seepolizei bricht auf 


Auf der Suche nach den Geheimniſſen der Weltmeere. 
Zwei kleine Schiffe der königlich⸗britiſchen Flotte 
liegen in Plymouth vor Anker. Sie heißen „Endeavour“ 
und „Ormonde“ und haben hier überwintert, aber noch 
einige Wochen, und dann werden ſie auf eine lange, 
lange Reiſe gehen. Wer hat geſagt, daß die Welt an 
Poeſie und Abenteuer ärmer geworden iſt? Die beiden 
kleinen Schiffe werden Abenteuer erleben, wie Colum⸗ 
bus, als er ausfuhr, und das Leben an Bord wird von 
der entſagungsvollen Poeſie der großen Fahrten ſein. 
Man wird den Offizieren und Mannſchaften der 


„beiden kleinen Schiffe keine Auszeichnungen verleihen, 


„leine Gedenktafeln errichten und keine Zeitungsartikel 
widmen. Die Helden dieſer Fahrt werden unbekannt 
bleiben. Ihnen wird der Sturm Belohnung ſein, die 
Gefahr und die Entſagung, die große Lockung des Mee⸗ 
res und das Gefühl, für die Menſchheit etwas geleiftei 
zu haben. 

Das Trugbild der Schiffskarten. 


Auf den großen Waſſerwegen droht ſelbſt den ſchnell⸗ 
ſten, den gigantiſchſten Schiffen unvorhergeſehene Ge⸗ 
fahr von kleinen, heimtückiſchen Wegelagerern: das ſind 
die Riffe, die auf keiner Karte eingezeichnet ſtehen, die 
wandernden Sandbänke und die Reſte untergegangener 
Schiffe. Dieſe Hinderniſſe aufzufinden und die Kartei 
danach zu vervollſtändigen, iſt die Aufgabe, die den bei⸗ 
den Schiſſen geſtellt iſt. 

Als eingefleiſchte Landratte wird man vielleicht 
fragen, wie es denn möglich iſt, daß bei dem heutigen 


Stand der kartographiſchen Technik und der Erforſcht⸗ 


ö 90 der Meere ſich plötzlich ein Schiff noch unbekannten 


elſen und Inſeln gegenüberſieht. Die Offiziere der 


beiden Forſcherſchiffe können einem mit ein paar Zah- 

len klar machen, wie weit wir davon entfernt ſind, das 
geheimnisvolle Leben der Ozeantiefen und e 30 0 
zu kennen. 


Allein im letzten Jahre waren gegen 300 


Lolkszeitung — Mitewoch, den 15. März 1939. | 3 


— nn —n 


Schenl⸗Unſatz der PKO - 
ſchnell — billig - bequem 


den Antrag anzunehmen und ein spezieller Komitee zu] Königswuflerhauſen (191 kz. 1571 M.) i 
bilden, das ſich mit allen Arbeiten im Zuſammenhang 16,80 Frühkonzert 10 Schulfunk 11,30 Schallpl. 
mit dieſer Veranſtaltung befaſſen ſoll. Der Vorſitzend⸗ 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,10 Läno⸗ 
des Verabndes, Konopka, wurde beauftragt, ſchon jeg: licher Reigen 21,10 Blasmuſik 22,30 Kleine ö 
mit der Verwaltung des LRS in Verbindung zu treten. Nachtmuſik 23 Spätkonzett. 

damit dieſe die entſprechenden Vorbereitungen auf dem Breslau. 

Sportplatze trifft. Bemerkt ſei, daß das Ländertreffen 12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,30 
Polen — Belgien das wichtigſte von allen bereits in Freude, ſchöner Götterfunken 22,35 Tanz und 


frohe Laune. 

Wien (592 (z, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 
Lieder und Balladen 
werke. 


Lodz ausgetragenen eee ſein wird. 


Schallpl. 16 
21 Preisgekrönte 


Konzert 18,45 


7 det 
Auf Vorſchlag des Poſener Fußballderbande s find Orchefter 


das Fußdauftsdtetveſſen Poſen — Lodz am 4. Juni in 
Poſen ſtatt. 


Am Sonntag Polen — Deutſchland im Korbball. 

Am Sonntag wird in Warſchau ein Länderſpie! 
zwiſchen den Korbballmannſchaften von Polen und 
Teutſchland ausgetragen. Polen ſtellt folgende Mann⸗ 
ſchaft: Kaſprzak, Loj, Patrzykont, Smigielſki, Grzecho⸗ 
wiat (alle Poſen)). 


Divetſe Sportnachrichten. 
Dei Eröffnung der Sportausſtellung in 
vom 19. auf den 26. Därz! verlegt. i 
Am Sonnabend und Sonntag werden in WVarſchau 
die Hollenmeiſterſ chaften von Polen ausgetragen. Daran 
b auch einige Schwimmer und Schwimmerinnen 
2 KKS teilnehmen. 
Die individuellen Polenmeiſterſchaften im Ringen 
und Gewichtheben kommen am 18. und 19. März, alſd 
Sonnabend und Sonnkag, in Kralau zum Austrag. Dei 
Lodzer Bezirk wird durch ſeine Meiſter und Vizemeiſter 
bertreten ſein. 
Am Sonntag findet in Lodz um 12 Uhr auf dem 
Sportplatz an der Rokicinſka 82 
ſchen WAS und Wima ſtatt. 


Konzert aus Lodz für ganz Polen. 


In der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts wurden 
ven den damaligen Komponiſten überaus viale Werle 
für die Streichmuſik geſchaffen. Dazu trug wahrſchein⸗ 
lich die Vervolllommnung der Geige durch die italieni⸗ 
ſchen Meiſter des 17. Jahrhunderts bei. 
Form der K Kompoſitionen der damaligen Zeit, ſowohl die 
der italieniſchen wie der deutſchen Meiſter, war das ſo⸗ 
genannte „Concerto Groſſo“, was der heutigen Auffaſ⸗ 
ſung „Konzert für Orcheſter“ gleichkommt. 

Dieſer alten Form widmet der Lodzer Sender heute, 
Mitwoch, um 17.15 Uhr auf der allpolniſchen Welle ein 
Konzert, das von dem Chriſtlichen Muſikerverband unter 
Leitung des Kapellmeiſters Thomas Kieſewetter ausge⸗ 
führt werden wird. 

Ebenfalls heute, um 22.10 Uhr, ſendet Lodz im loka⸗ 
len Programm ein Soliſtenkonzert, an welchem Richard 
Gruszezynſki (Bariton), Eugen Schwertner (Alt) und 
Zofia Romanowfka (Klavier) teilnehmen werden. Das 
Programm enthält Werke von R. Schumann, Glazund v 


| 
| 
ö 
ein Fußballſpiel zwi⸗ | und A. Rubinſtein. 


Lodz wurde 


Von der erſten Photographie bis zum Filmband. 

So lautet der Titel einer Plauderei des Magiſters 
T. Babija, die ſicherlich von den Kinobeſuchern und den 
Photoamateuren morgen, Donnerstag, um 18 Uhr gern 
gehort werden wird. 
3 — ä—‚——ͤ — ——— ͤ—ů—é 


Nadio⸗ Programm 


ei Donnerstag, den 16. März 1939. 
Warſchau⸗Lodz. 

6,35 Gymnaſtik 6,50 Schallpl. 8 Schulſendung 11 
Sieber 12,03 Mittagsſendung 14 Sinfoniekonzert 
15 Reiſe in die Vergangenheit 15,15 Sorgen und 
Rat; ſchläge 15,30 Muſik 17,15 Geigenrezita 17,4) 
Lieder 18,25 Sport 18,30 „Dziady“ von Mickes 
wicz 19, 15 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 
Alapierlongert 22,10. Wunſchtonzert. 

Kattowitz. 
14 Bunte Muſik 14,20 Plauderei 14,30 Bunte 
Muſik 14,50 Mitteilungen 18 Plauderei 
tere Sendung. 


Naklad: Two Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lodz, Piotrkowska 109 

Druk „Glos Poranny“, Jan Erbach i S-ka 
Lödz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa 
Otto Abel 

Odpowiedzialny za calosé tresci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 

Redaktor naczelny: .. ² A000 inz. Emil Zerbe 
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nisvollen Bewegungen der Waſſertiefen zu d Denia NE Metelen 
und in die Schiffskarten einzutragen. Sie bedeckten ſich 
im Verlauf der Fahrt bald mit vielfarbigen Schriftzei⸗ 
chen, Kreiſen, Dreiecken, Rechtecken, die alle eine be⸗ 
ſtimmte Bedeutung haben. Es iſt wichtig, die Beſchaffen⸗ 
heit eines neu aufgetauchten Terrains zu kennen: Ge⸗ 
kein, Lava, Schlamm oder Sand. Die Tiefe wird mit 
Ziffern eingezeichnet und ebenio die Entfernung, in der 
ſich ein Schiff halten muß, um keine Gefahr zu laufen. 
Korallenbänle werden geſondert vermerkt, die Wälder 
auf dem Meeresgrund, verſunkene Bulfane und die 
Spuren verſunkener Städte. Kein Jules Verne hat ſich 
ſeviel Abenteuerli e ausgedacht, als die Tieſen der 
Meere bergen. 


Korrekturen an den von ber Handels⸗ und Kriegsma⸗ 
rine aller Länder benützten Schiffskarten nötig. Es er⸗ 
eignete ſich ſehr häufig, daß ein unter der Waſſerfläche 
befindliches ff plötzlich an die Oberfläche emportaucht. 
Sofort müſſen davon ſämtliche Hafenſtationen der gan⸗ 
zen Welt benachrichtigt werden, um Schiffsunglüde zu 
verhindern. Allein daran ſieht man, welche Bes eutung 
der „Polizei“ tätigleit zukommt, die die beiden Schiſſe 
ausüben. Lediglich im vergangenen Jahr allein gelang 
es ihnen, gegen 350 ſolcher neuen Inſelriffe zu enc⸗ 
decken. Noch im Jahre 1927 litten 19 Schiffe Schiff⸗ 
bruch an unbekannten Hinderniſſen. 1928 waren es nur 
nech 14, und 1938 dank der Waſſerpolizei nur ein ein⸗ 
ziges! 
Meekestiefen im Aufruhr. 


Nichts iſt täuſchender als eine glatte Waſſerfläche. 
Darunter iſt der Meeresboden in ſtändiger Bewegung. 
Täglich erfolgen Riſſe in der Erdkruſte, brechen Vul⸗ 
kane aus, berſten die alten Inſeln und wachſen ne ꝛe em⸗ 
por. Im vergangenen Jahr begegnete ein engliſches 
Schiff einer mehrere Kilometer langen Inſel im Pazi⸗ 
fiſchen Ozean. Sie ſtand auf keiner Karte ein zezeichnet, 
und doch lag ſie auf einer vielbefahrenen Seeroute. 

Es gibt zahlreiche und abenteuerliche Betipteie dom 
Entſtehen neuer Welten auf den Ozeanen. Erst vor 
ein paar Jahren tauchten drei Inſeln aus dem Waſſer 
auf. Die eine 400 Meilen entfernt von der vorkugieß⸗ 
ſchen Inſel Marcus im Pazifiſchen Ozean. Eine zweite 
1500 Meilen weit von det Oſtküſte Amerikas. Die dritte 
nahe bei Nowaja Semlja. Ebenſo häufig ereignet es ſich, 
daß Inſeln ſpurlos untertauchen. Vor einiger Zeit ver⸗ 
schwand in der Südſee die 60 Meter hoch aus dem Meer 
ragende Inſel Anak Kralatad eines Nachmittags, und der königlich ⸗britiſchen Flotte auf den Meeren kreuzen. 
nicht das leifeſte Zeichen perriet ihre frühere Exiſtenz. Sie werden meſſen, forſchen, lauſchen und geduldig 
Ebenſo verſank lautlos, ſpurlos und unbemerkt die my. Kreiſe und Buchſtaben mit farbigen Bleiſtiften in die 
ſtexidſe Beicher⸗Inſel in der Hudfon⸗Bay. Ein gleichen Karten zeichnen... Sie werden die e Riff⸗ 
geſchah mit einigen Inſeln des Auguſtin⸗Archipe s nah: ſuchen und vielleicht an ihnen auffahren. Und dann 
der Küſte von Alaska. wird in der Zeitung nur eine kleine Notiz ſtehen 

Die Aufgabe der Meerespolizeſ iſt es, Gute Fahrt „Endeavour“ und „Ormonde“! 


Echo vom Meeresgrund 


gu den wichtigſten Aufgaben der Seepolizei gehör: 
8 die Waſſertieſe zu meſſen. Früher mußte man um⸗ 
ſtändlich Lote aus rieſigen Bleimaſſen verſenken und das 
Neſultat war immer problematiſch, da die Waſſerſtrö⸗ 
mungen die M eßleinen anſpannten und ausdehnten, 
und ſo ein genaues Meßergebnis unmöglich wurde. 
Heute benützt man einen „Echo ſounding device“, einen 
Apparat, der ins Meer verſenkt wird und die Tiefe 
durch ein Schallecho angibt. An Bord wird eine Glocke 
engeſchlagen. Aus der Zeitſpanne, die nötig iſt, dami: 
der Apparat vom Meeresgrund das Echo zurück ſendet, 
kann man die Tiefe errechnen. So gelang es, mit Hilfe 
des Echdapparates die äußerſte bekannte Meerestieſe zu 
meſſen: 14 000 Meter, die der Schall in 7 Sekunden 
durcheilte. 


Acht Monate lang werden die beiden kleinen Schiſſe 


die geheim 
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Die typiſche 
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In RESET aber war nur Trauer und eine Annemarie ſchrak unter dieſem Lachen zufſammen. 
lähmende Furcht vor der Zukunft. Ich bin in ſeine „Du irrſt“, ſagte ſie. „Hertha Leonhard iſt eine vor⸗ 
Gewalt gegeben, dachte fie. Er wird mich lehren, die [nehme, ſogar ſelten ſchöne Erſcheinung.“ 

Achtung vor mir ſelbſt zu verlieren, denn ich werde „Kleine Schwärmerin, ſo ſiehſt du die Freundin.“ 

einem Mann angehören und mich ihm beugen, den ich „Nein — nein — du wirſt mir recht geben.“ 

nicht liebe. Nein — ich will mich ihm nicht beugen. F { ar . 
Ich will mir treu bleiben. Treu bleiben! Mein Gott! u „Na, da führe fie mir . vor. Aber bei 

Ich habe mich ja ſchon verloren, ich bin mir ja ſchon uns | ech natürlich, denn ich habe keine Luſt, mich in opt 
ven geworden. Nun gibt es lein Zurück. Oeffentlichkeit mit dieſer Dame ſehen au laſſen. Da: 

Und ihre Kiſſen wurden feucht von Tränen in der bin ich meiner Stellung schuldig. Ueberhaupt möchte ich 

Nacht, die diesem Tag folgte. Stundenlang lag ſie mit keinesfalls, daß deine Freundin in den Glauben ver⸗ 


* Ian | Seht wird, ich möchte ſie kennen lernen. Das will ich 
wachen or in 5 und ihr junger Körper auch gar nicht. Nur dir möchte ich einen Gefallen tun. 
bebte in der Furcht vor der Zukunft. Verſtehſt du das? — Alſo lade Fräulein Leonhard zum 


(29. Fortſetzung) | 
„Nein.“ An 
Annemarie Winter erwartete die Freundin zum Tee zu dir und ich erſcheine dann fo ganz „zufällig“, 


Mir ſcheint es manchmal, als wollteſt du mir mit 
Ahſicht deinen Willen zeigen, deine Anſicht, die ſich ge⸗ 
gen die meine ſtellt, mit Gewalt durchdrücken.“ 

„Gewalt!“ Sie verzog den Mund ſpöttiſch. 


„Alſo, wir laſſen das Zimmer jo machen, wie ich es 
wünſche“, verſuchte er das Geſpräch zu beenden. 


Annemarie! Faſt muß ich glauben, du ſuchſt einen f 
Streit.“ Faf 5 ich g - ER PER Tee, die fie heute dem Verlobten vorſtellen wollte. Sie Perſonen, die durch eigene Schuld und die Schuld an- 
Sie ſchwieg. Er trat näher zu ihr. danke mehr u. ſechs DE mit dieſer ‚Begegnung gr derer ihre geſellſchaftliche Stellung verloren haben, ſpe⸗ 
So rede doch“, ſagte er ungeduldig. wartet; ſie hatte viel von Hertha geſprochen, ihre ge kulieren meiſtens auf neue Verbindungen, die ihnen 
19 ‚ ſtige Größe, ihre Güte gerühmt, aber ſie hatte ſtets in nützlich ſein könnten, und ich mag in dieſem Falle fein 
Sie ſuchte ſich freizumachen, ihr Handgelent von dem Verlobten nur einen höflichen Zuhörer, nie aber [Aus hängeſchild ſein. „Meine Freundin, die Frau Ba 
ſeiner e zu befreien, aber er hielt fie ganz | einen verſtehenden Kameraden gefunden. Zuerſt Hätte | ronin.“ Das klingt gut, das aaf ein Weg ſein, um de 
oft. Er war ſehr aufgebracht. Ihn reizte dieſes Schwei er in freundlichen Worten eine Bekanntſchaft mit der Pepton wieder herzuſtellen.“ eg 
gen, er fühlte, daß ſie ihm um keinen Preis recht geben Tochter des berüchtigten Leonhardt abgelehnt. Nerd 
wollte. „So leid es mir tut“, hatte er geſagt, „aber mit 
„So rede doch“, drängte er wieder und jah fie mit einer Frau aus einem ſolchen Hauſe kann man doch un⸗ 
. Fr er : 42 fle tem möglich verlehren. Ich verſtohe ja deine Jugendfreuno⸗ 
Ar wollen jetzt gehen“, ſagte ſie tonlos. Da gab ſchaft, aber nach ſolchen ſkandalöſenEreigniſſen muß man 2 PR 
br ihre Hand frei, und fie gingen beide aus dem Zimmer. a, alle Besiehungen abbrechen.“ gniſſ 5 Nas von ihr denken. Dieſen Menſchen kann man nur 
Auf dem Nachhauſe weg ee ſie von gleichgülti⸗ „Hertha iſt ein wertvoller Mench, dem ich ſehr viel . Se b 
gen Dingen. Sie ift ein recht ſchwieriges Menſchenkind, verdanke.“ er 1 8 ee Sr 06 25 will, dann muß d Baer: Mann 
dachte Baron Olfers, aber ſie wird gefügig werden. „Ich lann fie mir ſchon vorſtellen. So ein echter | "9 wollen, alſo erſcheine ich heute gegen 6 Uhr ganz 
Und fie wird auch vergeſſen, daß alles Geld von ihr Blauſtrumpf, immer pädagogiſch angehaucht, mit ſchön⸗ zufällig in deinem Zimmer und überraſche zwe N 
ſtammt. Das iſt es wohl, was ſie jo ſelbſtbewußt, jo | heitshungrigem Blick in den ausdrucksvollen, aber häß⸗ Damen, die ſich tiefe Geheimniſſe anzuvertrauen he ben. 
überhebli⸗ ch und eigenſinnig macht. Na, das gewöhnen lichen Augen, und geſchmackloſe Kleidung. Geiſt und „Das freut mich, denn ich bin überzeugt, du lanrit 
wir ihr bald ab. Ganz klein und gefügig wird das Mä⸗ Geſchmackloſigkeit. Dieſe Begriffe laſſen ſich nicht | Sich des günſtigen Eindrucks, den Hertha auf dich ma⸗ 
delchen werden. trennen.“ chen muß, nicht erwehren.“ 
— — — ——— — HT — Er lachte, wie über einen guten Witz. N Fortſetzung folgt.) 


„Um Gottes Willen, ſprich nicht ſo von einem Men⸗ 
ſchen, der die Geſellſchaſt, nicht braucht, der furchtlos und 
treu ſeinen Weg geht, ihn ſich durch Arbeit und Selbſt⸗ 
achtung bahnt. Wenn du Hertha kennen lernſt, wirſt du 


Bienen⸗Honig 


8 für Oſtern 


diesjährigen, garantiert echt⸗reinen, nähr⸗ u. beilkräftigen 

liefert zur vollſten Zufriedenheit gegen Nachnahme 

Per Poſt: 3 Kg. — 6.75 — Zloty, 5 Kg. — 10.— 

a 10 Kg. — 19.— 31,20 Kg. — 37.— Zloty; per Bahn 

Kg. — 52.50 Zloty, 60 Kg. — 102 Zloty einſchließlich 
aller Verſandkoſten und Blechdoſe 


Stottern. | 
fehlerhafte Ausſprache 


u. dal. — Spezieller Hellturſus 


Heilanſtalt, Peteikauee 67 
Am billigſten — 


nur in der älteſten Firma 


THEA TER: VEREIN 


„Sängerhaus II Listopada 21 


pn ‚PSZCZ6EKA'wPodwoloczyskach (Mp) 227 
1.B.WOEKOWYSKI | ae retweloeryekach OUPINEBBT 
Narntowicza Nr. 11 Tel. 187:70 Aelterer 
e PREMIERE! 
Beingmalminen, Dielen. 5 2 Stuhlmeiſter 
ere u. Badiesen v. Bettſtellen m. Kinderwagen 
Exiſt. feit 1806 Exiſt. feit 1896 fie engl. Stüble 


SON NTAG, d.19. März nach einer Nachbarſtadt von Lodz geſucht. 


Offerten unter „D. F.“ an die Exp. ds. Blattes 


um 6 Uhr nachm. 


„.. VATER SEIN || 1.4,NADEL, 


W — 3—5 und von 6 67. —7.80 Ubr 0 Ubr abends 


DAGEGEN SEHR!“ Dr. med. Heller 


ine englische AR e Spesiniarzt für Haut. und Geſchlechtskrankheiten 
e Traugutta 8 Tel. 179-89 


von EDWARD CHILDS CARPER Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11-2 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — 


Brunnenbau- 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


ködk, Zeglarska 5 (an der Zgierſka 144) Tel, 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 5 
Anlage neuer Brunnen, Jlach⸗ und Tiel⸗ 
bobeungen, Reparaturen an Hand⸗ und 


MNotorbumpen ſow. Kupſerſchmtedearbeiton 
Solid — Schnell — Billig 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


Cegielniana 11 vel. 238:02 


Ono ialaest fur Haut Harn · nu. Goſchlochtstraulhoten 
empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Karten von 0.75 — 3 Zl. im Vorverkauf bei 
A. Schwalm, Petrikauer Straße 150. Tel. 177-86 Theater- u. Kinoprogramm 


Teatr Miejski: Meute 8.50 Uhr Unsere Stadt 
Teatr Peiski: Heute 8.30 Uhr Mutter Natur 
Casine: Maria Antoniette 


Dr. Klinger Dr ned. Niewiazski| Dr med.. PIK 222g. 0e ne, 


Nerven⸗Krantheiten Grand Kino; Wovon man nicht spricht 
Spesiglarat für venern ae Barton Spezialiſt für Spezialarzt für nerudfe | Metro: Die Alpen-Esel mit Flip u. Flap 
und Hanticantheiten ( aare) Störungen der geſchlecht. pajgee: Student aus prag 
Haut, veneniiche und Geſchlochtstrantheiten lichen Potenz und der 1 
zurückgekehrt Gemütsverfaſſung Przodwinsnie: Die e Melodie 
Brzeiazd 17 24 1s bebe 5 Ze 1040 Al. Se ae 27 | ana za e b 
Gast. v. 9-11 und u. 0-8 ab. A en Stylowyr Die nackte Wahrheit 
Sonn- und Feiertags v. 10—12 Sonntags und an Jeiertagen von 9—12 von 5—7 Uhr abends Uranla Die Goldhaarige 


PRZEDWIOSNIE Heute folg. u. Lane Die vortreſſliche Komödie mit 1000 uueberraſchungen Houte u. folg. Tage rn 


46 Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 

e vergeſſene Melodie 

y 7 Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
Das bezanbernde Lied der Jugend, die begllückende Jahrt in das Reich der Zrüume — In den Hauptrollen daden nur wochentags Gültigkeit 


= Beginn der Vorſtell 4 u 
Helena 6rossöwna > Jadzia Andrzejewska M. Znicz San and Gedeon um 42 Uhr 


Zeromſtiego 74/76 


die ade Gale Niwernitn u. -Seromffiego A. Zabczynski 3 A. Fertner 3 J. Orwid u. and.. 


F 
Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich ie get nenpretfe: bie fiebennefpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. & 
Gennementsprelz: monatlich mit Seftellung ins Haus mE die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
und durch die Voft Alete 8.—, wöchentlich 75 Gro em uche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt SODauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, lährlich Zloty Wann im Text für die Druckzeile 1.— Zloty ne für den redaktlonellen Inhalt: 3 „ 
GBessinummer 10 Szoicen, Sonntags 25 ee das Ausland 100 Vrazent Juſchlag Deud: Presa, Lodz Petrikauet MA 
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Lodzer Tageschronil 


Zu den Namenstagen der Narſchälle 


Das Bürgerkomitee mit dem Stadtpräſidenten 
Kwapinſli an der Spitze hat einen Aufruf erlaſſen, tt 
denn das Programm der Feiern anläßlich des Namens: 
tages des Marſchalls Pilſudſli bekanntgegeben wird. Es 
ünd in erſter Linie Trauergottesdienſte in den Kirchen 
aller Belenntniſſe vorgeſehen. Die Verwaltungsbehör⸗ 
den haben ein Amüſierverbot nicht erlaſſen, da ein ent- 
ſprechendes lirchliches Verbot die Paſſionszeit hindurch 
verpflichtet. 

In den Schulen werden am Vortage des Joſephi⸗ 
tages Auszüge aus den Schriften Marſchall Pilſudſlis 
vorgeleſen werden. Der Namenstag von Marſchall 
Smigly⸗Rydz wird durch beſondere Feiern begangen 
werden, der Unterricht muß aber ſeinen normalen Fort⸗ 
gung finden. Am Sonntag begibt ſich die Schuljugend 
in geſchloſſenen Zügen zum Trauergottesdienſt. Sonn⸗ 
tag abend neriammeln ſich die Schüler um 7 Uhr, um 
die Anſprache des Staatspräſidenten, die über alle Sen⸗ 
der Polens übertragen werden wird, anzuhören. 


Normaliſterung der Schulhefte 


Das Schulkuratorium hat eine Anordnung getro‘- 
fen, die eine Normaliſierung der Schulhefte in den Volks 
ſchulen vorſieht. Die Größe des Heftes ſoll 148 210 
Millimeter ſein. Es muß aus ſchreibbarem undurchſich⸗ 
tigen Papier mit Waſſerzeichen angefertigt ſein, das Pa⸗ 
pier muß ſatiniert und weiß mit einem Schein ins 
Gelbe fein. Die Linien müſſen blau fein mit folgende 
Ahſtänden: für die 1. Klaſſe — 6 Millimeter, 2. und 3. 
Klaſſe — 5 Millimeter und für die Klaſſen 4 bis 7 — 
12 Millimeter fein. In den Heften der Klaſſen 1 bis 3 
folgt nach einer dünnen eine dickere Linie, dieſe Hefte 
hoben auch keine Marginale, während in den Heften de: 
höheren Klaſſen eine ſolche von 28 Millimeter Breite 
vorhanden ſein muß. Die Umſchlagſeiten müſſen aus 
dickeren Papier und in beſtimmten Farben gehalten 
fein. Auf der Rückſeite des Umſchlages muß die Erzen⸗ 
gungsfirma verzeichnet ſowie das Zeichen über die 1: 
Groſchengebühr für den Verein zur Förderung von 
Volksſchulbauten eingeprägt ſein. Die neuen Hefte wer⸗ 
den mit Beginn des neuen Schuljahres am 1. Septem⸗ 
ber d. J. eingeführt. 


| Aktion der Bewohner 
\ abzubrechender Häuſer 


Im Lokal Petrilauer 31 fand eine Verſammlung 
der Einwohner ſolcher Häuſer ſtatt, die zum Abbruch be⸗ 
ſtimmt find. In der Verſammlung wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, das von insgeſamt 80 zum Abbruch beſtimmten 
Häuſern ungefähr die Hälfte ſich in den Vororten befin⸗ 
det. In den Vororten ſei der Abbruch der Häufer nicht 
immer dringlich. Die Verſammelten beſchloſſen, in der 
Stadtverwaltung vorzuſprechen und zu verlangen daß 
Häuſer erſt dann abgetragen werden ſollen, wenn die 
Mieter ſchon eine andere Wohnung geſichert haben 


Eine Reihe Unfälle 


In der Napiorkowſtiſtraße wurde die Isjährige 
Jabwiga Grzymilewſka, wohnhaft Napiorkowſkiſtraße 1, 
von einem Auto überfahren. Sie erlitt glücklicherweise 
micht ſchwere Körperverletzungen, ſo daß ſie nach Ertei⸗ 
lung der erſten ärztlichen Hilfe nach Hauſe gebracht wer⸗ 
den konnte. — Ferner wurde in der Rokicinſkaſtraße die 
6ljährige Barbara Jendryſiak, wohnhaft Nowogrodzka⸗ 
ſtraße 31, von einem Kraftwagen überfahren. Die Frau 
erlitt allgemeine Verletzungen. Auch ſie wurde von der 
Rettungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 

Auf dem Grundſtück Napiorkowfkiſtraße 110 wurde 
der 25jährige Kazimierz Mlynek von einer herabſtür⸗ 
zenden Kiſte angedrückt. Er erlitt einen Beinbruch. Der 
Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. 

In ihrer Wohnung Wawelſka 21 begoß ſich die 27: 
jährige Weronika Borowiak durch Unvorſichtigkeit mit 
heißem Fett. Die Frau erlitt Verbrühungen an den 
Händen und am Unterkörper. Sie wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. 


Selbſtmordverſuch auf dem Friedhof. 


Auf dem katholiſchen Friedhof an der Rzgewfka⸗ 
ſtraße in Chojny trank die 20jährige Genowefa Drabik, 
wohnhaft Rzgowſka 58, in ſelbſtmördericher Abſicht Gift. 
Die Lebensmüde wurde von Friedhofsbeſuchern aufge⸗ 
funden, die die Rettungsbereitſchaft riefen. Sie wurde 
in ein Krankenhaus übergeführt. 


— 


Ein jugendlicher Einbrecher. 


AJn den Laden von Staniſlaw Ambroziak, Lagiew⸗ 
nicka 41, brachen drei Diebe ein, die verſchiedene Waren 
raubten. Einer der Diebe konnte ſchon gefaßt werden. 
Es iſt dies der erſt 14 Jahre alte Kazimierz Zawadzk⸗ 
mohnhaft Lagiewnicka 74. Der Junge wurde 
Haftlokal für Jugendliche eingeliefert. 
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Die Lohnaltion in ber Handſchuhinduftrie 


Die Arbeiter der Lodzer Handſchuhinduſtrie traten, 
wie berichtet, mit der Forderung nach Abſchluß eine? 
Lohnabkommens und Erhöhung der Löhne um U Pro- 
zent hervor. Eine in der vorigen Woche in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſtattgefundene Konferenz zeitigte kein Erge“⸗ 
nis. Der Arbeitsinſpektor hat in dieſer Angelegenheit 
für den 17. März eine weitere Konferenz angelegt. 


Um Einhaltung des Lohntarifs. 


Der Arbeitsinſpektor ſetzte für den 17. März eine 
Konferenz in Sachen eines Lohnkonflikts in der Fir ma 
Narwa, Nawrot 32, feſt. Die Arbeiter dieſer Fabrik 
fordern Einhaltung des Lohntarifs. Bisherige Ver⸗ 
handlungen in dieſer Angelegenheit hatten kein Er⸗ 
gebnis. 


Abſchluß des Sammelverirages 
für das Schlachthaus⸗Perjonal 


im Lodzer Arbeitsinſpektorat der 
das Arbeitsperſonal des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes, das von Konzeſſionären geführt wird, 
unterzeichnet. Der Vertrag regelt die Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsverhältniſſe im Schlachthaus wie folgt: Die Beleg 
ſchaft des Schlachthauſes in der Inzynierſkaſtraße wire 
nicht mehr wie bisher Tageslohn, ſondern Wochenlohn 
erhalten, ohne daß die Feiertage abgerechnet werden. 
Die Urlaubsgelder wurden erhöht; Unterſtützungsgelder 
in Krankheitsfällen werden drei Monate hindurch ge⸗ 
zahlt werden, außerdem darf ein kranker Arbeiter nich: 
gekündigt werden; den Hinterbliebenen eines verſtorbe 
nen Arbeiters muß eine Abfindung in Höhe eines Mo⸗ 
natsgehalts ausgezahlt werden; zum Militärdienſt ein⸗ 
berufene Perſonen haben das Recht auf eine Abfindung 
in der Höhe eines Zweiwechenlohnes, zu Militärübun⸗ 


Geſtorn wurde 
Sammelvertrag für 


gen eingezogene Arbeiter bekommen 25 Prozent ihres 
Lohnes während der Uebungsdauer ausgezahlt; allen 


Arbeitern ſteht das Recht zu einem Winterzuichlag in der 
Geſamthöhe eines Monatslohnes zu. Weiter beſtimmt 
das Abkommen, daß die Vertrauens männer der Arbeiter 
nicht entlaſſen werden dürfen. Im Falle allgemeiner 
Entlaſſungen kommen fie zuletzt an die Reihe. 

Die Löhne der Belegſchaft des Schlachthauſes ar 
der Lagiewnicka wurden um 17 Prozent aufge- 
beſſert. a 

Der Vertrag iſt für die Dauer von zwei Jahren 
abgeſchloſſen. 


min P 


Wozu Betrunkene fähig find 
Einige Gerichtsver hand wigen. 


In einer Wohnung im erſten Stock des einſtöckigen 
Holzhauſes in der Wilanowſkiſtraße 13 wohnt der 3" 
jährige Antoni Szewezyk mit Frau und Kindern Sao: 
cöyk, der ein notoriſcher Säufer iſt, ſchlug ſeyr oft im 
Hauſe Krach auch kam es nicht ſelten vor, daß die Fran 
mitſamt den Kindern aus der Wohnung flüchten mußte. 
Am 28. Auguſt 1938 begann Szewezyk, der wiede. voll 
kommen beirunlen war, die Möbel zu zertrümmern und 
aus dem Ferſter zu werfen. Der Hausbeſitzer benach⸗ 
richtigte die Polizei. Als Polizeibeamte die Wohnung 
betraten, bot ſich ihnen ein ſonderbares Bild. Szewezyk 
ſaß vor einem Feuer, das er in der Mitte der Stube 
angezündet hatte. Es brannten zerhackte Möbolſtücke 
Er begrüßte die Polizei mit den Worten: „Ihr ſeid g⸗ 
rade recht gelommen, eine Weile ſpäter und alles wär: 
verbrannt.“ Der Polizei, die ihn befragte, weshalb er 
ſoſche Verrücktheiten begehe erklärte er, daß ihn die 
Frau mit den Kindern verlaſſen habe und daß er aus 
Verzweiflung darüber das Haus habe in Brand ſeßen 
und ſich jeiber habe aufhängen wollen. 


Geſtern ſtand Szewezyt vor Gericht. Er behauptete, 
daß er an jenem Tage total betrunken geweſen ſei und 
wenn er trinke, dann wiſſe er nie, was er tue. Er wurde 
zu cineinhalb Jahren Gefängnis mit einer Fjährigen 
Bewährungsfriſt verurteilt. 


Die geſtohlene Schnaps flaſche mit dem Meſſer verteidigt 


Am 31. Dezember 1938 kam in den Schnapslade 


von Galewſti in der Korzeniowſkiſtraße 31 der ſchen 
vorbeſtrafte Wladyſlaw Szmuklerz und verlangte einen 
halben Liter Spiritus. Szmuklerz ergriff die Flaſche 
und rannte aus dem Laden, ohne zu bezahlen. Der Be⸗ 
über des Geſchäftes lief dem Dieb nach. Als Szmuklerz 
ſab, daß er verfolgt wurde, zog er ein Meſſer und drohte, 
jeden niederzuſtechen, der an ihn herankäme. Als man 
ihn dennoch feſthielt, verletzte er Galewſki an der Hanp. 
Es ſtellte ſich heraus, daß Szmuklerz auf dieſelbe Weiie 
ſchon einmal eine Flaſche Spiritus geſtohlen hatle. Er 
wurde geſtern vom Bezirksgericht zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. i 


„Geld zu Schnaps!“ — 8 Monate Gefängnis, 


Henryk Borkowſki begegnete, ſtark angetrunken, ir. 
der Silveſternacht in der Limanowſkiſtraße 
wiſſen Joſef Olezyk, der ſich einen noch größeren Rauſch 
angeholt hatte. Borkowfki machte zuerſt Olezyk deutlich 


1 den Vorſchlag, der Mann ſoſle ihm etliche Schnäpſe 


— 


einem ge. 
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„stellen“. Als Olczyl nicht wollte, verlangte er Geld zu 
Schnaps, das ihm aber auch nicht gegeben wurde. Dar⸗ 
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auf zog er ein Meſſer und brachte Olezyk etliche zun 
Glüd nicht allzu gefährliche Verletzungen bei. Dlezy: 
rief um Hilfe. Der Angreifer konnte feſtgenommen 


werden und er hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Stadt⸗ 
bericht zu verantworten, das ihn zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilte. 


Ein Handtaſchenrünber und ein Dieb 
vor Gericht 


Der 26jährige Kazimierz Granecki, der ſchon 6mal 
vorbeſtraft iſt, hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht wegen Handtaſchenraubs und einen Vergewalti⸗ 
gungsverſuch zu verantworten. 


Am 6. Dezember 1938 entriß Granecki in der Ma⸗ 
tejfojtraße einer Eva Glawicz die Handtaſche, in der ſich 
15 Zloty befanden. Als die Frau um Hilfe ſchrie, 
würgte er ſie am Halſe, bis fie ſtill war und ergriff die 
Flucht. Am 20. Dezember hielt er auf dieſelbe Weise 
am Ende der Narutowiczſtraße eine gewiſſe Zoſia Le⸗ 
szezynſka an, die er der Handtaſche beraubte und, wie 
die Leszezynſka behauptet, vergewaltigen wollte. Durch 
Fußgänger verſcheucht, ergriff er die Flucht. Granecli 
wurde von beiden Frauen als Täter erkannt. Er wurde 
vom Bezirksgericht wegen des Raubes zu drei Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt, oon der 
Anllage der Vergewaitigung aber freigeſprochen. 

Joſef Taraszkiewicz ſtahl in der Nacht zum 10. No⸗ 
vember 1938 aus der Wohnung eines Julian Malowa⸗ 
niet, Lelewelaſtraße 23, verſchiedene Gegenſtände, mit 
denen er gerade die Wohnung verlaſſen wollte, als plöß- 
lich Ser beſtohlene Beſitzer auftauchte, dem Dieb das ge⸗ 
ſtohrene Gut abnahm, ihn verprügelte und dann der 
Polizei auslieferte. Taraszkiewicz erhielt eineinhalß 
Jahre Gefängnis. N 


Wenn ein Ehepaar wetiet ... 
Hinterlift wird beſtraft. 


In einer Kellerwohnung in der Legionow 39 wohn 
der Arbeitsloſe Reinhold Kuliſch mit jeiner Frau. Die 
Frau machte dem Mann des öfteren Vorwürfe, daß er 
ſich im Leben leinen Rat wiſſe und eigentlich zu nichts 
zu gebrauchen ſei. Am 29. Auguſt 1938 kam es wieder 
zwiſchen dem Ehepaar zu einem ſolchen Wortgefecht. 
Kuliſch ſchlug ſich an die Bruſt und behauptete, daß er 
ein Mann ſei, der nur einen Finger zu rühren brauche, 
um die Wahl unter ſchönen jungen Frauen zu haben. 
Die Frau wollte das nicht glauben und ſo wurde eine 
Wette abgeſchloſſen. Wie groß aber war das Erſtaunen 
der Frau Kuliſch, als am Abend desſelben Tages in der 


Wohnung drei hübſche junge Mädchen erſchienen, die 
rorgaben, ſich mit Herrn Kuliſch ſehen zu wollen. Die 


Frau, eiferſüchtig geworden, ſchimpfte friſch darauf los 
über die Verderbtheit der Frauenwelt von heutzutage. 
Sie hatte ja keine Ahnung, was ſich Kuliſch für einen 
Streich erlaubt hatte. Er hatte ſich nämlich telephoniſch 
an das Arbeitsvermittlungsamt gewandt, ſich als Beſitzer 
einer Bar ausgegeben und um Entſendung dreier hüb⸗ 
ſcher junger Bardamen gebeten. Die drei Mädchen wa⸗ 
ren, als ſie die ärmliche Wohnung erblickten, in demſel⸗ 
ben Maße erſtaunt, als die Ehefrau entrüſtet. Die Mäd⸗ 
chen erſtateten Anzeige und Kuiſch wurde vom Staro⸗ 
ſteigericht zu einer Woche Haft verurteilt. Er legte beim 
Bezirksgericht Berufung ein, daß ihm geſtern die Strate 
auf zwei Wochen Haft erhöhte. — Hoffentlich wird Ku⸗ 
liſch nie mehr in ſolchen ſpeziellen Angelegenheiten mit 
jeiner Frau wetten. 
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„ . . Vater ſein dagegen jeher!“ 
— dos große Erfolgsſtück. 


Uns wird geſchrieben: Das Beſte pflegt man ge⸗ 
wöhnlich für den Schluß aufzubewahren. So auch im 
Theater, wo die größten „Bomben“ -Stücke für das Ende 
der Spielzeit reſerviert bleiben. „Ende gut, alles gut“ 
— darum ſoll auch die letzte Premiere der diesjährigen 
„Thalia“⸗Saiſon alle bisherigen Erfolgsſtücke in den 


Schatten ſtellen und ein jubelnder, humorſprühender 
Ausklang werden. 

„. . . Vater ſein dagegen ſehr!“ mit Richard 
Zerbe in der Hauptrolle, umringt von allen anderen 


Beſten unſerer Bühne, das wird wieder einmal ein Lach⸗ 
erfolg ganz großen Formats! Und ſolche Stücke haben 
die Lodzer ja beſonders gern .. 


Geſchüftliches 


Der Konſum das populärſte Warenhaus. Die nie⸗ 
drigen Preiſe, zu welchen der Konſum ſeine Waren an⸗ 
bietet, haben wiederholt unter den Kaufenden Verwun⸗ 
derung hervorgerufen. Die niedrigen Preiſe beruhen 
keinesfalls auf einemGeſchäftsgeheinmis, ſondern fie ſind 
das Ergebnis der umſichtigen Fährung und der allem 
der vier Grundbedingungen des Konſums: Groß; Aus⸗ 
wahl, niedrige Preiſe, beſte Qualität und vorbildliche 
Bedienung. Dieſe Grundbedingungen machten den Kon⸗ 
ſum zu der populärſten Einkaufsſtelle in Lodz 
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Blutiger Raubüberfall 
Der Wohnungsinhaber ſchwer verletzt. 


Im Dorf Madaje Stare, Gemeinde Piczniew, Kreis 
Lodz, wurde ein dreiſter Raubüberfall verübt. In die 
ohne Aufficht gebliebene Wohnung des Boleflaw War: 
calſki drang ein Burſche — wie ſich ſpäter herausſtellte 
der Vagabund Felix Ogrodowezyk — ein und Mahl 140 
Zloty bar und verſchiedene andere Sachen. Als der 
Dieb ſich mit der Beute entfernen wollte, kam der Woh⸗ 
nungsinhaber Warralſki nach Hauſe und wollte den 
Dirb feſtnehmen. Ogrodowezyk zog jedoch ein Bajoneit 
und ſtieß es dem Warcalſki in den Bauch. Warcalſki 
brach ſchwer verletzt zujanımen, während der Dieb flüch⸗ 
tete. Auf die Rufe des Verletzten eilten Nachbarn her⸗ 
bei, die den Räuber feſtnahmen. Er wurde der Polizei 
übergeben. Warcalſki wurde in ſchwerem Zuſtand in 
ein Krankenhaus übergeführt. 


— 


Vom Zuge tödlich überfahren. 

In der Nähe der Station Siemkowice, Kreis 
Wielun, wurde der 23jährige Franciszek Jarmus aus 
dem Dorf Dranek, Gemeinde Kielezyglow, Kreis Mies 
lan, von der Eiſenbahn überfahren. Er war auf der 
Stelle tot. Wie ſich herausſtellte, war Jarmus total 
betrunken. N 


Greis von Laſtauto totgefahren. 

Im Dorfe Smieniti, Kreis Wielun, geriet der 83: 
jäßrige taube Konſtanty Pludzik unter die Räder eines 
Läſtkraftwagens. Der Mann verſtarb auf dem Wege ins 
Krankenhaus. 

— — 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewiez, Pomorſka 91; Borkow:i:, Za⸗ 
wadzkla 45; Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamburg 
Glowna 50; Pawlowſti, Petrikzuer 307. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
Noch eine Varacke! 


In den bürgerlichen Lokalblättern, 
Bürgermeifter Herr Dr. Przybyla gewöhnlich ais 
Sprachrohr bedient, wurden ſeinerzeit ſehr großzügige 
Projekte über die in nächſter Zukunft angeblich beabſich⸗ 
tigten Bauten von Kleinwohnungen durch die Stadtge⸗ 
meinde entwickelt. So ſollte laut dieſen Berichten die 
Stadtgemeinde außer der Beendigung des Wohnbaues 
in der Grunwaldzkaſtraße, noch ein Wohnhaus mit 30 
Wohnungen errichten und außerdem noch dafür forgen, 
daß die Sozialverſicherungsanſtalt und die Arbeiter⸗ 
ſiedlungsgenoſſenſchaft in Warſchau ihrerſeits Wohnbau⸗ 
ten ausführen, ferner ſollte ein Kredit vom Sch:efiichen 
Wirtſchaftsfond für dieſen Zweck beſorgt werden. Das 
war alles vor der letzten Budgetdebatte im Bielitzer Ge⸗ 
meinderat.. Auch während derſelben wurde im Gemein- 
derat von allen Klubs auf die Notwendigkeit des Klein⸗ 
wWohnungsbaues hingewieſen und der Endeffekt dieſer 
Debatte war, daß in das ordentliche Budget für dieſen 
Jeck nicht ein Groſchen eingeſetzt wurde und die 
im außerordentlichen Budget eingeſetzten 1400 000 Zl. 
keine Deckung haben, alſo dieſer Poſten ſehr problema⸗ 
11ſch iſt. 

Seit dieſer Zeit iſt dieſe Angelegenheit verſtummt, 
man hört nichts mehr davon — und nunmehr erfahren 
ti, wieder eben aus dieſen Blättern, daß die Stadtge⸗ 
meide eine Offerte für den Bau einer Wohnbaracke 
auf den Grundſtücken an der Fabrik Twerdy, wo bereits 
eine Baracke ſteht, ausſchreiben ſoll. Dieſe Baracke ſoll 
allerdings etwas ſtärker gebaut und unterkellert werden 
und das Ausmaß der Wohnküchen größer fein, als in der 
erſten. Aber ſie bleibt doch eine Baracke. 

Wir haben ſeinerzeit den Zuſtand der dort beſtehen⸗ 
den Baracke, bei der die primitivſten Vorausſetzungen 
nit ein menſchenwürdiges Wohnen fehlen, beſchrieben. 
und glauben, daß auch in dem neuaufzuführenden Ba⸗ 
vackenbau ſich dieſer Zuſtand nicht viel beſſern wird. Wir 
möchten den Herren, die dieſen Bau projektieren, au⸗ 
heimſtellen, nach Fertigſtellung des Baues zur Probe, 
wenigſtens auf einen Monat, eine Wohnküche in dieſer 
Baracke zu beziehen und uns dann ſagen, ob ſie ſich dort 
heimiſch gefühlt haben. Man wende uns nicht ein, daß 
es ſich hier nur um arme, obdachloſe Menſchen handle, 
die ſich glücklich ſchätzen müſſen, wenn ſie nur ein Dach 
über dem Kopfe bekommen, denn auch dieſe Menſcheu ha⸗ 
den ein Recht, menſchenwürdig zu wohnen und es iſt 
nicht ihre Schuld, daß ſie arbeits⸗ und deshalb obdach⸗ 
losgeworden ſind. Schuld iſt die kapitaliſtiſche Wirt: 
ſchaftsordnung, die ſolche Verhältniſſe geſchaffen hat. 
Im übrigen find nicht alle Obdachloſen auch ohne Er: 
werb und möchten gern für eine menſchenwürdige Ein⸗ 
bis Zweizimmerwohnung einen ihrem Verdienſt ent⸗ 
ſprechenden Zins bezahlen, aber eine ſolche iſt nicht zu 
haben, weil die Gemeinde für dieſen Zweck nichts übrig 
hat. Wie wir aus den obengenannten Blättern erfah- 
ren, ſoll auch dieſe Baracke, die angeblich 12 000 Zloty 
koſten ſoll, nicht aus Mitteln der Gemeinde, ſondern aus 
jenen des ſtädtiſchen Hilfskomitees gebaut werden. Be⸗ 


deren ſich der 


Volkszeitung — Mittwoch, den 15. März 1939. 


für das Winterhilfswerk beſtimmt ſind und nicht für den 


Barackenbau. Auf dieſe Art bekürzt man die Armen 
und die Arbeitsloſen, deren Unterſtützung ohnedies viel 
zu wünſchen übrig läßt. Auf ſolche Art zieht ſich die Ge⸗ 
meindeverwaltung aus der Schlinge und glaubt, ihre 
Aufgabe erfüllt zu haben. 5 

Nicht genug an dem, daß die Gemeindeverwaltung 
den vielen Wohnungsſuchenden keine Wohnungen be⸗ 
ſorgt, ſo wird, falls es einem von ihnen mit Mühe doch 
gelingt, in einem dem Mieterſchutz unterliegenden Hauſe 
eine billigere Wohnung zu finden, eine Gebühr für die 
Bewilligung zum Einziehen in dieſelbe eingehoben. 
Dies iſt einer armen Penſioniſtenwitwe, die aus dem 
Eiſenbahnerheim ausziehen muß, paſſiert. Man hat ihr 
von ſeiten der Gemeindeverwaltung zwar keine Woh⸗ 
nung beſorgt, als fie aber ſelbſt eine ſolche fand und um 
die Bewilligung zum Einziehen erſuchte, mußte ſie für 
dieſe Bewilligung 5 Zloty bezahlen. So ſieht die „ſo⸗ 
ziale Fürſorge“ der Gemeinde aus. 

Aus den großzügigen Projekten, die man — jeden⸗ 
falls vor den bevorſtehenden Wahlen — in den bürger- 
lichen Bläitern verkündet, iſt eine Baracke geworden 
Und das nennt man dann „Wohnungsfürſorge““! 


Alexanderſeld. Arbeiterheim⸗Generaſpver⸗ 
ſammlung. Am Samstag, dem 18. März 1939, 
findet um 8 Uhr abends die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung mit ſtatutengemäßer Tagesordnung 
ſtatt, wozu alle Mitglieder eingeladen werden. — Der 
Vorſtand. | 


u — 


Sportberichte 


Wieder Ichöner Griole der Arbeiterſportlor 


Die Ping ⸗Pongſektion des Vereins „Jugendliche 
Arbeiter“ in Bielitz hat ihr Können ſchon in vielen Fäl⸗ 
len unter Beweis geſtellt. Auch bei dem am Sonntag, 
dem 12. März 1939, vom Bialſti Klub Sportowy ver⸗ 
anſtalteten Tiſchtennisturnier konnten die Arbeiterſport⸗ 
ler, trotz ſtärkſter Beſetzung auswärtiger Vereine, ihre 
hohe Klaſſe beweiſen und im Mannſchaftskampf den er⸗ 
ſten Platz beſetzen. Sie gewannen damit einen vom 
Bialaer Bezirkshauptmann Dr. Alberti geſpendeten 
Pokal ſowie mehrere Preiſe im Doppel und in der Troſt 
runde. - 1 . 

Im Verlauf des Turniers, zu dem gegen 12 Mann⸗ 
ſchaften geſtartet waren, konnte der Verein jugendlicher 
Arbeiter in Bielitz, nachdem die Mannſchaft des DFC 
„Sturm“ durch OPM⸗Pszezyna geſchlagen wurde, im 
Halbfinale den Sieger dieſes Kampfes, OPM⸗Pszezyng, 
beſiegen und trat in das Finale gegen BKS⸗Biala an, 
welches Treffen nach ſchwerem aber fairem Kampfe ſieg⸗ 


reich 3:1 für den VI A- Bielitz endete. 
Ages Strzelec⸗Wilamowice — K Sloavia⸗Rirda 5:11 


Der am Sonntag, dem 12. März, ausgetragene 
Boxkampf brachte einige intereſſante Treffen. 


Im Fliegengewicht ſtanden ſich gegenüber Puzon 
und Lip. Puzon, dem man ſofort die Weberlezenheit 
anſieht, treibt Lip im Ring, am Ende der Runde iſt 
Lip k. o. Die nächſten derſelben Gewichtsklaſſe waren 
Solarczyk und Kolodziej. Solarczyk greift lebhaft an, 
der ruhig und überlegt kämpfende Kolodziej ſteckt wohl 
Schläge ein, bringt aber im Nahkampf einige gut ge⸗ 
zielte Treffer an. Einen Punktevorſprung hat jedoch 
Solarezyk. Auch die zweite Runde iſt ſehr intereſſant, 
hier jedoch gleicht Kolodziej bereits aus. Gegen Ende 
der zweiten Runde wird Solarezyk am Auge verletzt 
und der Schiedsrichter unterbricht darauſhin den Kampf 
Die Punkte erhält Kolodziej. Den nächſten Kampf be⸗ 
ſtritten zwei gleichwertige Gegner: Dobija gegen Ada⸗ 
miec. Dobija, der genauer ſchlägt, hat mehr vom Kampf 
und er iſt in der erſten und zweiten Runde überlegen. 
In der dritten Runde ſetzt Adamiec alles auf eine Karte 
und er kann nach ſchönem Endſpurt noch ein Remis her⸗ 
ausholen. un 5 

Im Federgewicht ſtanden ſich Klimezak und Sus II 
gegenüber. Klimcezak hat Uebergewicht und gibt die 
Punkte ab. Im Freundſchaftstreffen iſt Klimezak durch 
das Unentſchieden benachteiligt, da er den Gegner punk⸗ 
tet, wenn auch Sus II nicht viel ſchlechter war. N 
Im Leichtgewicht hatte es Janas leicht, Hruby gu 
ſchlagen, welcher gleich in der erſten Runde aufgeben 
mußte. ee fi 
Der Kampf Jokſch gegen Klopot war ſehr inter- 
ant. Wenn auch Jokſch fortwährend im Angrif: war, 
ſo konnte auch Klopot gute, wenn auch ſeltene Treffer 
anbringen. Durch zwei Runden iſt er ſichtlich im Vor⸗ 
teil, aber in der dritten Runde ſieht man ihm Kampf⸗ 
ermüdung an und Klopot kommt auf, was aber für einen 
Sieg nicht reichen konnte. Der Schiedsrichter ruft Klo⸗ 
pol als Sieger aus, was den Unwillen des Publikums 
erregt und durch Pfeifen zum Ausdruck gebracht wird. 
Im Halbſchwergewicht war Markiewka der Gegner 
von Zarembik. Der Kampf war wild und unſchön. 
Markiewka, der ſtets erfolgreich kämpft, ſollte lernen, 
auch ſchön zu kämpfen. Den zweiten Kampf in derelben 
Gewichtsklaſſe beſtritten Kubica und Paterok. Kubrca 
war kein Gegner und der Schiedsrichter unterbrach den 


kanntlich ſtammen dieſe Gelder von Sammlungen, die Kampf wegen der großen Ueberlegenheit Pateroks. 


— ——— ͤ Gäyö ⅛èͤ—rð3ß ——ß5vrðR ——6᷑ 


Fußballſpiele. 


ballſpiele ausgetragen: * 

Sonntag vormittag ſpielte Leszezunſti gegen MFC 
Sturm. Leszezynſti gewann glatt 4:0. * 
In Teſchen und Dziedzieſ wurden zwei Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele ausgetragen. Strzelec-Cieszyn gewann ges 
gen Grazyna⸗Dziedzice 4:2 und TS Schopenice gewann 
gegen RS Czechowice 5:0. . 


Oberſchleſien 


Schulden und Vermögen 
der Stadt Tarnowitz 


Der Stadthaushalt von Tarnowitz iſt endgültig 
verabſchiedet und er wurde der Wojewodſchaft zur Be⸗ 
ſtätigung eingereicht. : 

Die Voranſchläge erreichen 4 353 350 Zloty, wovon 
900 000 Zloty auf den ordentlichen, 1850 000 Zloty auf 
den außerordentlichen Verwaltungshaushalt, 1 512 000 
Zloty auf die Stadtbetriebe und 91 350 Zloty auf Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge und Geſundheitsamt entfallen. In 
den ſtädtiſchen Betrieben und bei der Stadtverwaltung 
ind mehr als 100 Beamte und Angeſtellte ſowie gegen 
150 Arbeiter beſchäftigt. 

Nach dem neuen Haushaltsplan betragen die Schul⸗ 
den der Stadt Tarnowitz augenblicklich rund 29 Millio⸗ 
nen Zloty. In nächſter Zeit nimmt die Stadt noch meh⸗ 
rere Darlehen auf, jo daß die Schuldenlaſt auf 3 052 006 
Zloty ſteigen wird. Für jeden der 17434 Einwohner 
hat die Stadt ſomit 175,50 Zloty Schulden gemacht. 
Die Schulden ſind in den Jahren 1928 bis 1934 bor 
allem durch den Ausbau des Kanalnetzes und den Bau 
der 30⸗klaſſigen Volksſchule entſtanden. Das ſtädtiſche 
Vermögen ſteht mit 8,2 Millionen Zloty im Buche, ſo 
daß auf jeden Bürger 472,70 Zloty entfallen. 


Die Schulden der Gemeinde Hohenlohehütte. 
Die Schulden der Gemeinde Hohenlohehütte betra⸗ 
gen augenblicklich 335 348 Zloty. Die Wojewodſchaft 
hat der Gemeinde drei Darlehen von zuſammen 100 000 
geſtrichen. 
Dar⸗ 
dem 


Zloty für den Bau von Arbeitsloſenhäuſern 
Vermutlich wird der Gemeinde noch ein viertes 
leben von 50 000 Zloty erlaſſen werden. Von 
Gelde waren 24 Kleinwohnungen gebaut worden 


Zum Brand auf Bielſchow garube 


Der Untertagebrand auf Skarbofermegrube in 
Bielſchowitz hält weiter an. Um den Brand vollſtänd:g 
zu löſchen, wird die Unglücksſtrecke vermauert. Im Zu: 
sammenhang damit mußte der Förderbetrieb vorläufig 
auf vier Wochen unterbrochen werden. > 
Am Sonntag wurden die drei Todesopfer des Gru⸗ 
benbrandes Rolnik, Hoffmann und Gralla feierlich zu 
Grabe getragen. 


— 


Auf Moscickiſchacht in Chorzow wurde der 
Häuer Karl Rogaj von herabſtürzenden Kohlenmaſſen 
verſchüttet und erheblich verletzt. a 
Auf Richterſchächte in Siemianowitz wurde 
der Lehrhäuer Leo Klama von beladenen Förderwagen 
ſo heftig gegen die Schüttelrutſche gedrückt, daß er einen 
ſchweren Beckenbruch erlitt. 


u 


In den Tod geflüchtet. 


In Schwientochlowitz hat ein 34jähriger 
Mann giftige Lauge zu ſich genommen, weil er ſeine 
15jährige Stieftochter zu vergewaltigen verſuchte und 
deswegen gerichtliche Beſtrafung fürchtete. 
iſt der Vergiftung erlegen. 


—  e 


Berzweillungstat eines Arbeitsloſen. 


trowißztz unternahm einen Selbſtmordverſuch in der 
Wohnung ſeiner alten Mutter in Kattowitz, indem er 
ſich die Pulsadern an beiden Händen durchſchnitt. D 
ſein Vorhaben rechtzeitig bemerkt und er 
Krankenhaus geſchafft wurde, 
beſeitigt werden. 


fojort ins 
konnte jede Lebensgefahr 


Einſturz einer Seilbahn 


Die Kraftwerke in Ober⸗Laziſk haben von der Got⸗ 
tes Segen⸗Grube in Koſtuchna bis zum Kraftwert eine 
zuſchaffen. Die Seilbahn, die dieſer Tage fertiggeſtellt 
und von einer tſchechiſchen Firma gebaut wurde, wird 
gegenwärtig ausprobiert. Unweit der Hauptſtraße in 
Tichau brach plötzlich ein Maſt der Seilbahn zuſammen, 
und mehrere Schwebewagen ſtürzten auf das Feld. Zum 
Glück befinden ſich an dieſer Stelle keine Häuſer. Der 
Einſturz iſt darauf zurückzuführen, daß ein Wagen ſich 
feſtgeklammert hatte und die anderen Wagen deshalb 
nicht durchkonnten. Infolgedeſſen iſt der Maſt zuſam⸗ 
mengebrochen. Wie man hört, wollen aber die Kraft⸗ 
werke den Seilbahnbetrieb, der fünf Millionen Zloiy 
gekoſtet haben ion, gar nicht aufnehmen. 


Am vergangenen Sonntag wurden folgende Fuß⸗ 


+ 


Der Mann 


Der 57jährige arbeitsloje Franz Wolnit aus Re 


Da 


Seilbahn bauen laſſen, um auf dieſe Weiſe Kohle heran⸗ 
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